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Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

V 12. Halle, Sonnabend den 15. Januar 1848.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 14. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Ober- und Geheimen Regierungs-Rath Dr. Reuſch
zu Königsberg in Pr. den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub in Brillanten zu verleihen.

Se. Durchlaucht der General der Jnfanterie und Ge-
neral- Gouverneur von Neu-Vorpommern, Fürſt zu Put-
bus, iſt von Putbus, und der Kurfuürſtlich heſſiſche Ge-
neral- Major von Amelunpen von St. Petersburg
hier angekommen.

Die Angelegenheit der Schweiz iſt offenbar mit der
Eröffnung der franzöſiſchen Kammern in ein neues diplo-
matiſches Stadium eingetreten. Man glaubt aber hier ent-
ſchieden, daß das preußiſche Kabinet nicht in allen den
Folgerungen und Weiterungen mitgehen werde, welche Hr.
Guizot zu ſeiner perſönlichen Aufrechterhaltung in der gegen-
wärtigen Seſſion in dieſer Frage dialektiſch und hyperdi-
plomatiſch auszuſpinnen gedenken mag. Die neueſte An-
ſicht der Schweizer Dinge ſcheint hoöhern Orts bei uns die,
daß eine radikale Umgeſtaltung des Schweizer Bundesver-
trags mit allen diplomatiſchen Mitteln der Großmächte ge-
hindert werden müſſe. Die preußiſche Regierung ſcheint
jedoch zu gleicher Zeit entſchloſſen, an jeder kriegeriſchen
Ausfechtung dieſer Frage unbetheiligt bleiben zu wollen,
und man hält überhaupt die von Hrn. Guitzot eventuell in
Vorſchlag gebrachte Blockade der Schweiz fur etwas, was
unter jetzigen Verhältniſſen mit den größten Schwierigkeiten
zu kämpfen haben wurde. Daß Preußen dazu ein Contin-
gent von 20,000 M. ſtellen wurde, konnte man wohl einen
Augenblick im franzöſiſchen Miniſterium glauben, in dem,
bei ſeinem Mangel an Kenntniß und Takt fur die heutigen
preußiſchen Zuſtände, durch die neueſten Wendungen der
Diplomatie der Gedanke rege geworden zu ſein ſcheint, daß
Preußen uüberhaupt jetzt in das Syſtem der franzoſiſchen
Politik ſich hineinziehen laſſen werde. Die Lage der Schweiz
ſcheint ſich allerdings in diplomatiſcher Hinſicht jetzt noch
ungünſtiger als bisher zu ſtellen. An die Stelle der Neuen-
burger Konferenz, die fur aufgegeben gelten kann, iſt die
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fragliche Collectivnote der Mächte getreten, die der neueſte
Verſuch der vier verbundeten Kabinette iſt, um die Weiter-
entwickelung der radikalen Elemente der Schweiz aufzuhal-
ten und ſie an die Garantien der beſtehenden Verträge zu
binden. Wie der Brennpunkt der diplomatiſchen Fragſtel-
lungen fur die Schweiz Paris geworden, ſo ſcheinen ſich
jetzt auch noch von Rom aus neue und ungeahnte Verle-
genheiten fur die Eidgenoſſenſchaft zu bereiten die um ſo
bedenklicher ſind, als dadurch die Zwietrachtsflammen des
religiöſen Elements, mit dem ſich der Sieg der Eidgenoſſen
thatſächlich und klar abgefunden, von Neuem im Jnnern
der Schweiz ſelbſt angeſchuürt werden durften. Man ſpricht
nämlich ſeit einiger Zeit von einer paäpſtlichen Note, welche
aus dem Vatikan an die Eidgenoſſen ergangen ſein ſoll,
jedoch fur erſt noch zur Geheimhaltung beſtimmt ſei. Die
franzöſiſche Oppoſitionspreſſe hat das Daſein einer ſolchen
Note bereits offen enthullt. Der papſtliche Hof ſoll darin
eine Sacrilegiumsklage über mehrfache Verletzungen fuhren,
welche bei der eidgenöſſiſchen Expedition begangen worden
ſeien, und ſich zugleich uber die Ausweiſung gewiſſer rel
giöſer Orden beſchweren, deren Exiſtenz in der Schweßß
durch den Bundesvertrag gewährleiſtet ſei. Wenn Pius I.
wirklich eine Note dieſes Jnhalts erlaſſen (und es ſcheint
nicht bezweifelt werden zu können), ſo erſieht man daraus,
daß ſeine neueſten Geſpräche mit Roothan in der That die
gewichtige und folgenreiche Bedeutung gehabt, welche eini-
ge franzöſiſche Blätter ihnen unlängſt beigelegt haben. Jn
dieſen Geſprächen ſoll das Programm zu einem neuen Ver-
hältniſſe des päpſtlichen Stuhls zum Jeſuiten- Orden ent-
worfen worden ſein, welches Verhältniß dem Papſte die
Verpflichtung auferlegen wurde, den Stand der Schweizer-
frage nicht länger zu ignoriren, ſondern ſich im Jntereſſe
der Kirche daruüber auszuſprechen. Dagegen würde der
Orden auf der andern Seite ſich einer zeitgemäßen Reviſion
ſeiner Statuten unterwerfen und darin mit den begonnenen
Reformen des Papſtes einen und denſelben Weg zu gehen

reben.x Obwohl mehrfach ſchon berichtigt, taucht doch in ver-

ſchiedenen öffentlichen Blättern immer wieder die Nachricht



auf daß die Erweiterung der theologiſchen und philoſophi
ſchen Akademie zu Münſter zu einer vo
ſität zunächſt durch Errichtung bald einer mediziniſchen,
bald einer juriſtiſchen Fakultät eingeleitet werden ſolle. Wir
können dieſe Nachricht aus zuverläſſigſter Quelle nicht nur
als eine durchaus unbegrundete bezeichnen ſondern auch
hinzufugen, daß an eine ſolche Erweiterung uberhaupt gar
nicht gedacht wird und am wenigſten in einer Zeit gedacht
werden kann, in welcher einmal die Zahl der Studirenden
auf allen Landes- Univerſitäten ſich eher zu vermindern, als
zu vermehren ſcheint, dann aber ſicherlich verwendbare
öffentliche Mittel, wenn ſolche vorhanden ſind, vor Allem
zunächſt zu einer Verbeſſerung der Lage der Gymnaſial und
der Elementarlehrer verwendet werden wurden. Denjeni-
gen, welche die Abſicht der Erweiterung der Akademie zu
Munſter aus der Anſicht ableiten, daß eine höhere Unter
richts- Anſtalt von zwei Fakultäten etwas zu Unvollſtaändi
ges ſei, als daß ſie wahren Nutzen ſtiften könne, kann
man nur entgegnen, daß, wenn ſie Recht hätten, bei den
ſchon vorhandenen ſechs Univerſitäten und der oben her-
vorgehobenen Verminderung der Studirenden, jene Anſicht
eher zur gänzlichen Aufhebung als zur Erweiterung der
Akademie führen müſſe. Die Anſtalt wirkt jedoch auch
in ihrem gegenwärtigen Umfange ſehr nutzlich und iſt da
her nicht nur vor jedem Verſuche der Aufhebung vollig
geſichert, ſondern ſie wird ſich auch ſtets der Berufung und
Anſtellung ausgezeichneter Lehrer erfreuen, wie ſchon ſo
manche treffliche Männer die Lehrſtuhle derſelben geziert

haben. (Allg. Pr. Ztg.)Berlin, d. 12. Januar. (Allg. Pr. Ztg.) Der Ko-
nig und das Vaterland haben abermals den Tod eines ih-
rer ausgezeichnetſten und treueſten Diener zu beklagen.
Heute Morgen verſchied hier in Folge eines Schlaganfalles
der General Feldmarſchall Freiherr von dem Kneſebeck,
im hohen Alter. Sein Name genuügt, um an die großen
Verdienſte zu erinnern, welche er ſich namentlich in der
denkwurdigen Zeit der Freiheitskriege in einer einflußreichen
Stellung erworben hat, und die hohe Achtung, welche er
allgemein genoß, wird ſein Andenken bis in die fernſten
Zeiten in dankbarer Erinnerung lebendig erhalten.

Bonn, d. 8. Jan. Die Elberfelder Zeitung Nr. 5.
ſcheint mit ihrem Artikel aus Bonn, d. 2. Januar, ſoweit
derſelbe uber Gottesdienſt, welchen Jeſuiten in der Muün-
ſterkirche hierſelbſt gehalten haben ſollen, handelt, myſtifi

rt worden zu ſein, indem daruber hier am Orte ſelbſtden bekannt iſt. Eine ebenſo reine Erfindung iſt auch

Nachricht, daß einer der aus der Schweiz entflohe-
nen Jeſuiten die Pfrunde auf dem Apollinarisberg erhalten
werde.

Hamburg, d. 6. Januar. Abermals ſoll ein Ueber-
bleibſel der guten alten Zopfzeit aus dem Lebensverkehr
der Gegenwart verſchwinden, nämlich die alten unbequemen
2/3 Silberſtucke. Da Mecklenburg ſelbe einſchmelzen und
den preußiſchen Munzfuß einfuühren will, ſo muß auch
Hamburg dieſe ſeine altpatriotiſche Munze fallen laſſen.
Deshalb erhielten die z Stücke von Neujahr an keinen
Courant-Cours mehr, was, da es unbilligerweiſe ganz un-
vorbereitet eintrat, manche Verwirrung im kleinen Verkehr
und manche Benachtheiligung des im kleinen Verkehr wal-
tenden Publikums hervorgebracht hat. Das preußiſche
Geld macht alſo wieder eine bedeutende Eroberung, die
man wohl als eine Vorbereitung auf fernere allgemeinere
Handelsverbindungen mit dem äußerſten Norden des deut-
ſchen Gebietes freudig begruüßen darf. Es ſind noch nicht

ſtändigen Univer-
viele Jahre, ſeit in Hamburg preußiſche Thaler und ſogar
zerriſſene Kaſſenſcheine genommen werden. Man hatte vor
denſelben eine wahre Scheu, man glaubte, preußiſch zu
ſein, wenn man preußiſches Geld nähme. Dieſe Scheu iſt
jetzt ganz verſchwunden und noch manche andere wird ver-

ſchwinden. zHolſtein. Am Schluſſe des vorigen Ja
lirte in Kiel eine an den Magiſtrat und die burgerlichen
Deputirten Kollegien gerichtete Petition um Einfuhrung der
Oeffentlichkeit bei den Communal Verhandlungen die gro
ßen Anklang in der Bürgerſchaft fand und jetzt ſchon, mit
ungefähr 400 Unterſchriften der angeſehenſten Burger ver
ſehen, bei der Behörde eingereicht iſt. Es wird in derſel-
ben ausgeſprochen daß es nothwendig ſei, in der jetzigen,
noch immer ſehr bedrängten Zeit „den Muth und das Ver
trauen der Burgerſchaft aufrecht zu erhalten und zu bele
ben, namentlich auch ſie zu beſtimmen die bisher gewiß
willig geleiſteten aber nichts deſtoweniger vielfach drucken-
den ſtädtiſchen Abgaben und Leiſtungen, inſoweit das ge
meine Beſte ſie erheiſcht, auch fernerhin gern fortzutragen.
Das Mittel dazu ſei die Einführung offentlicher Sitzungen
von Rath und Burgerſchaft. Der jetzige traurige Zuſtand
wird in folgender Weiſe geſchildert: Wir, die wir nicht
zu den privilegirten Eingeweihten gehören, befinden uns
faſt in gänzlicher Unkunde uüber die Angelegenheiten unſerer
eigenen Stadt. Alles, was auf dem Rathhauſe gerathet
und gethatet wird bleibt uns, wenigſtens in ſeinen Grun-
den und in ſeinen Einzelnheiten, völlig unbekannt; und da
wir auch keinen Einfluß auf die Wahl unſerer ſogenannten
deputirten Bürger haben, ſo bleibt uns faſt keine andere
Thätigkeit fur die eigentlichen Gemeinde Angelegenheiten
uübrig, als die des Zahlens eine im jetzigen Zeitalter
ſchwerlich genügend zu erachtende Berechtigung fur den voll
berechtigten Städteburger.“ Nachdem dieſes im Einzelnen
weiter durchgefuührt, heißt es weiter: Bei uns giebt es,
unſeres Wiſſens, kein Geſetz, welches die Oeffentlichkeit der
Sitzungen von Rath und Buürgerſchaft unterſagt, dagegen
dürfen wir das Vertrauen haben, daß, wie die einzelnen
Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien ſich in dieſer Beziehung
ſtets freiſinnig ausgeſprochen haben ſo auch die Kollegien
als ſolche die Oeffentlichkeit foördern und ſich nicht durch
kleinliche Ruckſichten von Einführung derſelben abhalten
laſſen werden, ſobald ſie ſich uberzeugen, dieſelbe ſei ein
allgemeiner Wunſch der Kieler Burgerſchaft.“

Kiel, d. 9. Januar. Die Geruchte in Betreff der be
abſichtigten Veränderung unſerer ſtändiſchen Verfaſſung,
der Einberufung erfahrner Männer nach Kopenhagen, oder
der Stände zum 1. April c. vervielfachen ſich und finden
immer mehr Glauben, ſelbſt bei hoher und an guter Quelle
Stehenden. Die Königliche Druckerei, in welcher Tag und
Nacht gearbeitet wird, ſoll völlig abgeſperrt ſein. Es iſt
nicht zu bezweifeln, daß von Seiten der Regierung ſehr
bald ein neuer Verſuch gemacht werden wird, ihrer Theorie
uüber den Geſammtſtaat Anerkennung in den Herzogthumern
zu verſchaffen.

Schweiz.
Vom Schweizer-Jura, d. 5. Januar. Der Bun-

despräſident, Herr Ochſenbein, hatte in den letzten Tagen
häufige Unterredungen mit den engliſchen Repraſentanten.
Wie es heißt, hat Herr Canning den freundſchaftlichen
Rath ertheilt, die Tagſatzung möge auf Antrag ihres Vor
ſitzenden die feierliche Erklärung abgeben, daß bei der vor
zunehmenden Bundesdurchſicht die Grundlagen des Vertra-
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ges von 1815 auf keinen Fall eine Schmälerung erleiden
ſollen und man die Kantonalſouveränetät durchaus nicht zu
beſchränken beabſichtige. Herr Ochſenbein hatte ſich geneigt
gezeigt, dieſem Wunſche zu willfahren, allein mehrere ſei
ner Amtsgenoſſen legten Verwahrung dagegen ein. Die
Sache wird indeſſen bei der Tagſatzung zur Sprache kom-
men, zumal eine Kollektivnote der Großmächte (mit Aus-
nahme von England und Rußland) im Anzuge iſt.

Bern, d. 8. Januar. Nach einer politiſchen Wind-
ſtille von 14 Tagen wird ſich jetzt wieder ein regeres Leben
hier entfalten, da die Tagſatzungsgeſandten, welche die
Feiertage zu Hauſe zugebracht haben, theils wieder hier
angelangt ſind oder heute und morgen eintreffen werden.
Zu den intereſſanten Gäſten gehört auch der Kanzler des
Kloſters St. Urban, welcher ſeit einigen Tagen hier iſt und
im „Bären“ wohnt. Derſelbe hat die von dem Kloſter be
gehrten Summen zu den Kriegskoſten (wenn ich nicht irre
200,000 Schw. Fr.) mitgebracht und abgeliefert. Jn den
Kantonen Wallis und Freiburg proteſtiren die Biſchofe ge-
gen die Angriffe auf die geiſtlichen Guüter, und der Biſchof
zu Freiburg hat ſogar auf einen Bannfluch hingedeutet.
Ein Zuſammenſtoß der weltlichen Gewalt mit der geiſtlichen
iſt mehr als wahrſcheinlich; das Volk ſteht in ſeiner gro-
ßen Mehrheit auf Seite der Regierungen. Es werden des-
halb Anträge an die Tagſatzung gebracht werden, und die-
ſer ſteht die Loſung einer Aufgabe zu, die nichts weniger
als leicht ſein wird. Man iſt ſehr geſpannt, welche Vor-
ſchläge von der Kommiſſion und von den einzelnen Ge-
ſandten in Betreff der Bundesreviſion ausgehen werden.
Ochſenbein iſt noch immer krank und wird ſchwerlich den

die weitaus volkreichſten und angeſehenſten Gemeinden des
Kantons.

Belgien.
Brüſſel, d. 8. Januar. Dem unermudlichen Eifer

des Generalbevollmaächtigten des öſterreichiſchen Lloyd, Hrn.
Hübner, iſt es gelungen, in verhältnißmäßig kurzer Zeit
den mehr oder minder eigennuüützigen Widerſtand zu beſeiti-
gen welchen der in franzöſiſchen Jatereſſen befangene Di-
rektor des aktiven Eiſenbahndienſtes, Hr. Maſui, der Her
ſtellung eines Depeſchendienſtes, zwiſchen England und
Oſtindien via Belgien, Deutſchland und Trieſt entgegenge-
ſtellt. Am 4. d. M. iſt im Kabinet des Hrn. Rogier, der,
gleich bei ſeinen beiden Collegen vom Staatsbauten und
Marine Miniſterium, die Wichtigkeit dieſer Sache fur Bel
gien vollkommen anerkennt und den Beſtrebungen des Hrn.
Huübner bereitwillig entgegen kam, der Vertrag zwiſchen
der belgiſchen Staatseiſenbahn und dem öſterreich. Lloyd
nach den Vorſchlägen des letzteren und vorbehaltlich zweier
minder wichtigen, belgiſcher Seits geſtellten Bedingungen
abgeſchloſſen worden. Belglen verpflichtet ſich, fur die Be
förderung der Depeſchen zwiſchen Dover, Oſtende und Koöln
zu jeder Zeit ein Dampfboot und Spezial-Konvois bereit
zu halten. Nachtzuge nach Koöln ſind naturlich bewilligt,
und wir können mit Zuverlaäſſigkeit melden, daß dieſelben
ſobald wie moglich nicht blos fur dieſen ſpeziellen Dienſt,
ſondern auch fur den täglichen Depeſchendienſt zwiſchen
England, Belgien und Deutſchland eintreten werden. Auch
beabſichtigt die belgiſche Regierung, die nicht unbedeuten-
den pekuntären Vortheile, welche ihr durch den Tranſit der

d ſtindiſcher üter v u kö den W n der Große Rath r er rn n Bell von Bern verſammelt ſich nächſten Montag. rung ihrer Dampfboote fur den Dienſt zwiſchen Oſtende
en Bern, d. 8. Januar. Oberkommandant Duüfour hat und Dover zu verwenden. Es ſtellt ſich alſo die Ausſicht
s, an die noch im eidgenoööſſiſchen Dienſte ver harrenden Trup- einer beſchleunigten Poſtverbindung zwiſchen England und
er pen folgenden Tagesbefehl ergehen laſſen: „Es iſt dem Ober- Deutſchland uüber Belgien immer näher und gzunſtiger.
en befehlshaber nicht unbekannt, wie ſehr die Truppen, wel-
en che noch unter den Waffen ſtehen, die Ruückkehr in ihre Portugal.

Heimath wuünſchen, und er wird ſein Möglichſtes thun, um
eine baldige Entlaſſung zu erwirken. Verſchiedene Grunde
verhindern, daß dieſes ſogleich geſchehe; ſobald aber dieſe
Hinderniſſe gehoben ſein werden, was nicht mehr lange an-
ſtehen kann wird er damit nicht ſaumen und die Vermin-
derung ſtufenweiſe vornehmen. Der Oberbefehlshaber ladet
daher alle Corps ein, ſich in Geduld zu faſſen und in dem
tadelloſen Betragen zu verharren welches ſie bis jetzt beob-
achteten in Kurzem werden Alle ihren Familien zuruückge-
geben ſein und dort die Ruhe finden, nach welcher ſie ſich
ſehnen und die ſie verdient haben; die beſten Wunſche ih-
rer Fuührer und der Dank des Vaterlandes werden ſie dort-
hin begleiten.“

Uri, d. 7. Januar. Laut der „Berner Zeitung iſt
den eidg. Repräſentanten die Vollmacht ertheilt worden,
alle Truppen aus dieſem Kanton zuruückzuziehen.

Luzern, d. 8. Januar. Letzten Montag haben im
Kantone die Wahlen der Gemeinderäthe ſtattgehabt. Der
Kanton zählt im Ganzen 109 Gemeinden. Von dieſen ha-
ben 60 Gemeinden ihre Gemeinderaäthe im freiſinnigen Geiſte
beſtellt; 25 Gemeinden wahlten konſervativ. Jn den übri-
gen 24 Gemeinden konnten theils die Wahlen wegen Ruhe-
ſtoöürungen nicht vorgenommen werden, theils iſt das Er-
gebniß der Wahlen noch nicht ſicher bekannt. Unter
den 60 Gemeinden, welche freiſinnig waählten, finden ſich

Liſſabon, d. 2. Januar. Die Koönigin hat vorge-
ſtern die Cortes mit einer Rede eroöffnet, aus welcher wir
Folgendes herausheben: „Nach den heftigen politiſchen Un
ruhen, welche in den beiden letzten Jahren das Land er-
ſchuüttert haben, iſt Jhre Wiedervereinigung an dleſem Orte
ein ſicherer Beweis, daß die goöttliche Furſehung noch an
dieſes tapfere, treue Volk denkt. Die Regierungen von
Spanien, England und Frankreſch ſchloſſen mit meiner
Regierung einen Vergleich, welcher am 21. Mai v. J. in
London unterzeichnet ward, um dem Buürgerkriege ein Ende
zu machen. Da alle Arbeiten des Parlaments eine Zeit
lang unterbrochen waren, ſo mußten von den verſchiedenen
Miniſterien außerordentliche Maßregeln ergriffen werden.
Meine Regierung wird genauen Bericht uüber dieſe Maß-
regeln erſtatten, damit ſie von der geſetzgebenden Verſamm-
lung gepruft werden können.“ Die Konigin zeigt an, daß
ſie inzwiſchen mit zwei Prinzen geſegnet worden, Dom
Fernando und Dom Auguſto, erwahnt die machtige Hulfe,
welche die drei verbündeten Mächte ihr geleiſtet, um den
Buürgerkrieg ſchleuniger zu beendigen, und hofft, daß die
Regierung in Stand geſetzt werde, alle eingegangenen Ver
bindlichkeiten zu erfüllen.



Bekanntmachungen.
HausVerkauf.

Das dem Herrn Geheimen Regierungs
rath Fleiſchauer gehörige, am Roßmarkte
zu Merſeburg unter den Haus Num-
mern 373 und 374 belegene Wohnhaus,
in welchem ſich im Erdgeſchoß drei heizbare
Zimmer, einſchließlich eines Durchwinte-
rungslocals für Gewächſe, ein Laden, zwei
Kammern, eine Küche, eine Waſchküche,
ſo wie ein Kellergewölbe und ein zweiter
Kellerraum,
heizbare Zimmer nebſt Kammern und Kü-
che und in der Dach Etage drei heizbare
Zimmer, eine Küche nebſt Kammern und
andere Räume, im Hofe Stallungen, an
dere Räume und Remiſen und ein großes
Nebengebäude an der Saalgaſſe befinden
und wozu ein ausgedehnter Hofraum und
daran ſtoßender noch größerer Ziergarten
gehört, in welchen beiden ſich tragbare An
pflanzungen von edlen Obſtbäumen und
mancherlei Weinſtocksſorten befinden, ſoll
im. Wege der Licitation unter den feſtge
ſetzten Bedingungen von dem Juſtiz Com-
miſſarius Grumbach zum Verkauf aus
geboten werden. Es ſteht hierzu Termin
auf den

15. Februar d. J.
Nachmittags um Z Uhr auf dem Geſchäfts
zimmer des Letztgenannten an, zu welchem
zahlungsfähige Kaufliebhaber eingeladen wer-
den. Das zu verkaufende Haus kann von
dem Erſcheinen dieſer Bekanntmachung an
in den Nachmittagsſtunden täglich in Au-
genſchein genommen, auch können daſelbſt
ſo wie beim Juſtiz-Commiſſar Grumbach
die Verkaufsbedingungen eingeſehen werden.

Merſeburg, am 12. Januar 1848.

Eine Wohnung von 3 oder
Stuben nebſt Kammern und Kü-
che iſt an eine ruhige Familie zu
Oſtern zu vermiethen.

Ebenſo iſt von heute ab ein gro
ßer geräumiger Keller, in wel-
chem Schenkwirthſchaft betrie-
ben wurde, zu vermiethen Mag-
deb. Chauſſee Nr. 7. O. Recke.
Unterricht für Bauhandwerker
im Zeichnen und Rechnen u. ſ. w. bei

O. Recke, Maurermeiſter.

Ein faſt neues Laden Repoſitorium, nebſt
eichenem Ladentiſch und 30 Stück mit ei-
ſernen Reifen gebundenen Anker-Fäſſern,
zwei ganz neue ſtarke Kellerlager, ſowie
eine Partie zinnerne Hähne, mehrere Ge-
mäße und ca. 1500 Stück div. leere Fla-
ſchen, ſtehen aus freier Hand zu verkau
fen bei Friedr. Schultze,

Leipziger Straße Nr. 327.

in der mittlern Etage ſieben

Stell Lampen in allen Gattungen empfiehlt Fr. Heinrich.
Alle Druck- Arbeiten werden billig gefertigt von Fr. Heinrich.
Alle Sorten Lampen werden billig reparirt bei

Fr. Heinrich, Metall Dreher und Drucker,
gr. Ulrichsſtraße Nr. 23.

Dgerichtlicher ſchriftlicher Arbeiten ertheilten enNachdem mir von Wohllöbl. Magiſtrate die Erlaubniß zur Anfertigung außer
worden, empfehle ich mich dem geehrten

SZPublikum, mit der Bitte um derartige geneigte Aufträge.
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Adolph Beſt, conceſſ. Privat Secretair,

Promenade Nr. 1365, dem Kühneſchen Kaffeehauſe, der ſogenannten e
Tulpe vis à vis.n n n nRum, feine ſtarke Waare, das

Quart zu 10, 12 und 15
Feiner Havanna Zucker Rum,

das Quart 17
Feine alte Jamaiea-Rums, von

20 an bis
Arae de Batavia, das Quart zu

20, 22 25 1 und Uempfiehlt W. Fürſtenberg.
Ein freundlicher geräumiger Laden nebſt

großen Räumen iſt vom 1. April d. J. zu
vermiethen gr. Steinſtraße Nr. 130.

Wwe. Scheibner.

Guſtav Rinck
empfiehlt von Sonntag den 16. Januar
alle Tage friſche Wfannkuchen u.
Spritzkuchen; Beſtellungen wer
den aufs Beſte beſorgt.

Eine Bierbrauerei, Wohnhaus und Brau
lokal, iſt gegen Anzahlung von 6000
und ein Landgut gegen Anzahlung von
6000 A zu verkaufen durch A. Länn in
Halle, Lucke Nr. 1386.

Reſtauration Schkeuditz.
Sonntag wilden Schweinsbraten, friſche

Pfannkuchen, Concert und Tanzmuſik.

Goslaer Schellengeläute,
ſowie Geläute mit aufrecht ſtehenden als
auch hängenden harmoniſch abgeſtimmten
Tyroler Glocken, modern und in verſchie
denſter Auswahl, nebſt Schlittenpeitſchen,
empfirhlt zu den möglichſt billigen Prei
ſen der Sattel-Verfertiger Fr. Lange,
große Ulrichsſtraße Nr. 66.

6000, 2500, 1500, 1000, 800, 500
ſind durch den Actuar Dancker, Schmeer-
ſtraße Nr. 480, gleich auszuleihen.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bad Wirttekind.
Sonntag den 16. d. M. Unterhaltungs-

muſik. Lüttig.
Sonntag den 16. Januar

Concert im Thüringiſchen Bahnhof.
Palmié.

Buckskin- Handſchuhe
vom kleinſten Kinderhandſchuh bis zu dem
größten empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Pötſch.

Mützen.
Meine diesjährigen Wintermützen ſollen

aufgeräumt und ſolche zu der billigſten
Preisſtellung verkauft werden.

Carl Pötſch, Brüderſtraße Nr. 226.

Nicht zu überſehen.
Sonntag den 16. Januar Wurſtſchmaus,

wobei die Trompeter des Königl. Hochlöbl.
12ten Huſaren Regiments ihre Aufwartung
machen werden, wozu ergebenſt einladet

G. Asmuß in Radewell.
Der Saal wird geheizt.

m DTDZDDZD

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 12. dieſes Monats Abends 51 Uhr
entſchlief nach einem ſechszehnwöchentlichen
ſchmerzhaften Krankenlager unſer theurer
Gatte und Vater, der Königl. Ober- Ein
fahrer und Bergamts- Aſſeſſor Karl Chri-
ſtian Wilhelm Kolbe, in einem Alter
von 76 Jahren und 8 Monaten. Raſtlos
und prüfungsreich war ſein Leben, doch
ſanft und ruhig ging er zum Beſſern über.
Verwandten und Freunden widmen dieſe
ſchmerzliche Anzeige mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Wettin, den 14. Januar 1848.
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

a.hl
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BVeilage zu Nr. 12
d e s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 15. Januar 1848.

Jtalien.
Mailand, d. 3. Januar. Die geſtern hier vorge-

kommenen unruhigen Auftritte waren nicht von ſol-
cher Bedeutung wie ſie in den Journalen vielleicht erſchei
nen könnten. Der kurze Verlauf war folgender: Sie wiſ-
ſen wohl ſchon, daß hier vom 1. an das Tabakrauchen
von Seite der italieniſchen Bewegungsmänner verboten wer-
den ſollte, wie ſie uüberhaupt nichts Ausländiſches mehr
verkaufen laſſen wollten. Schon am Neujahrstag wurden
deshalb Raucher beleidigt, indeſſen war man an dieſem
Tag zu ſehr mit Beſuchen beſchaäftigt, und es kam zu kei-
nem ernſtlichen Ausbruch. Allein am geſtrigen Sonntag
wurde die Sache bedenklicher. Gegen Mittag waren alle
Straßen, beſonders der Corſo, von Menſchen uberfullt,
daß man ſich kaum fortbewegen konnte; die wenigen Rau-
chenden wurden von der Maſſe verfolgt, angeſchrien, ge-
zwungen, die Cigarren wegzuwerfen, worauf jederzeit ein
großer Jubel erfolgte. Dies konnten ſie mit den Jtalienern
verſuchen, doch die Deutſchen ließen ſich dergleichen
Muthwillen nicht gefallen, und es ſetzte tuchtige Hiebe.
Trotz allem Abwehren der Polizei konnte dem Unfug nicht
Einhalt gethan werden. Wenn einer vom Militär rauchte,
wurde er von einer Maſſe Volk durch die Straßen verfolgt,
ausgepfiffen, verhohnt, ſo daß ſelbſt mehrere Verwun-
dungen vorfielen. Als die Sache einen zu ernſtlichen Cha-
rakter annahm, ruckte eine Abtheilung Dragoner aus. Das
Militär benahm ſich muſterhaft und ſchritt nur zur Noth-
wehr ein; obſchon meiſt nur von der flachen Klinge Ge-
brauch gemacht wurde, ging es doch nicht ohne Verletzun-
gen ab: gegen 20 Jtaliener wurden verwundet, darunter
waren aber auch ſolche, die ſich unter ſich ſelbſt mit Meſ-
ſerſtichen verletzt hatten. Vom Militär wurden ein Offi-
zier und zwei Kadetten verwundet. Nach dem Einſchreiten
wurde die Ruhe bald hergeſtellt und Nachts 11 Uhr war
Alles beendet. Jetzt wollen die Unruheſtifter das Volk ab-
halten, in die Lotterie zu ſetzen allein da zerfallen ſie
unter ſich ſelbſt, weil das Spiel bei der niedern Klaſſe ſo
bellebt iſt, daß dieſe dem Gebot nicht gehorcht. Auch die
Kutſcher haben ihre Verſchworung. Die Leiter derſelben
haben bei Pruügelſtrafe den Kutſchern der „Herrſchaften
verboten, dieſe nach Hof oder zum Gouverneur oder zum
Grafen Fiquelmont zu fahren. Gehorchen ſie den Herr
ſchaften nicht und werden von dieſen entlaſſen ſo ſorgt der
Klubb ſo lange fur ihr Auskommen, bis ſie andern Dienſt
gefunden haben. Das Ganze ſcheint von Hoöhern und Rei-
chern auszugehen. Bei den häufigen Verhaftungen haben
ſchon viele ausgeſagt, von wem ſie Geld erhalten haben,
um derlei Stänkereien anzufangen. Der Mittelſtand witl
nichts von den Unruheu wiſſen und iſt ſehr mißgeſtimmt dar-
über. Es ſcheint, daß jetzt ſehr ernſthafte Maßregeln er-
griffen werden, um dem Weiterverbreiten des Unfugs Ein
halt zu thun.

Der „Allgemeinen Zeitung ſchreibt man uber die Auf-
tritte vom 4. Januar, 2 Uhr Nachmittags. Schon vor

o

geſtern den 2. kam es, wie Sie wiſſen, zu Thatlichkeiten
zwiſchen den Rauchern und Tumultuanten, einem großen-
theils bezahlten Geſindel, hier Barabba genannt. Es ka-
men einige Verwundungen vor. Geſtern, den 3., dauerte
der Auflauf von Mittags bis Nachts fort. Zahlreiche Hau-
fen durchzogen den Corſo Francesco, ſchrien, laärmten,
ſchimpften, pfiffen gegen die rauchenden Soldaten, denn
nur dieſe rauchten und waren in großer Anzahl vorhanden,
und ſo kam es zwiſchen 5 und 8 Uhr zum foörmlichen Hand-
gemenge; nicht allein hieben die Raucher ein, ſondern auch
die Kavalleriepatrouillen. Beſonders heiß ging es in der
Galleria de Chriſtoforis, in dem Kaffeehauſe Gnocchi, ſo
wie in jenem der Gallerie gegenüber gelegenen dell' Europa
und auf der Gaſſe dazwiſchen her. Die Anzahl der Todten
wird verſchieden angegeben, man ſpricht von ſieben bis acht;
andere reden, in der gewöhnlichen Uebertreibung, gar von
zwanzig und mehr. Daß dabei wieder Unſchuldige mit lei-
den mußten, iſt ſo wahr als naturlich! So verſchied der
Appellationsrath Manganini oder Manganelli, ein Tyroler,
an drei tödtlichen Wunden nach wenigen Minuten. Die An-
zahl der Verwundeten iſt naturlich noch gröoßer; die Anga-
ben darüber lauten aber ſo unbeſtimmt, daß ich keine Zahl
nur mit einiger Sicherheit anzugeben vermochte. Die Gar-
niſon ſtand in den Kaſernen unter den Waffen, die Mili-
tärpatrouillen ſollen 900 Mann ſtark geweſen ſein. Ein
polizeilicher Anſchlag wurde von dem Pobel wieder abge-
riſſen, iſt aber in der Zeitung erſchienen. Heute iſt bis
jetzt alles ruhig, der Corſo Francesco wie gewöhnlich. Die
Offiziere durfen von nun an nicht mehr in Civil, ſondern
muſſen ſtets in Uniform erſcheinen. Heute iſt der Schluß
des Lottoſpiels fur die morgende Ziehung. Es ſoll von den
Malcontenten nunmehr beſchloſſen ſein, die Leute auch am
Lottoſpiel zu hindern wie am Cigarrenrauchen, um dem
Staate zu ſchaden. Das wird aber noch ſchwerer gelingen,
weil der Jtaliener ein viel leidenſchaftlicherer Lottoſpieler als
Tabakraucher iſt. Vielleicht auch, daß der Eifer ſeit geſtern
etwas abgekuhlt iſt. Man ſpricht von gleichzeitigen Unord-
nungen in Bergamo, Brescia und Mantua. Von den hie-
ſigen Ruheſtoörern ſind viele eingefangen worden. Jhre Aus-
ſagen werden manches aufhellen.

Nach weitern Berichten der Allg. Ztg. aus Mai-
land vom 5. Januar Vormittags war ſeit dem wiederhol-
ten Konflikt am 3. d. M. die Ruhe nicht weiter geſtort wor
den. Wie viel Opfer dieſer Zuſammenſtoß gekoſtet, iſt nicht
mit Sicherheit zu beſtimmen; indeſſen iſt die Angabe, daß
es fuünf Todte gegeben habe, die geringſte.

Frankreich.
Paris, d. 8. Januar. Die Prinzeſſin Adelaide hat

dem Könige fur ſeine Lebenszeit die Nutznießung ihrer ge-
ſammten Guter vermacht, während ihren Neffen beſondere
Vermächtniſſe ausgeſetzt ſind. Prinz Joinville erhält das
Meiſte, dann folgen die Herzoge von Nemours und Mont-
penſier; der Herzog von Aumale erhält nur ein unbedeu-
tendes Vermächtniß. Die Prinzeſſin Clementine und die



Königin der Belgier erhalten Diamanten und Kleinodien
von hohem Werthe.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 9. Januar. Der Telegraph meldet

aus Cuxhaven von heute Nachmittag: Hier iſt viel Eis im
Fahrwaſſer. Der Hafen iſt heut feſt zugefroren. Das
große Feuerſchiff hat am 7. d., Eiſes wegen, ſeine Station
verlaſſen muüſſen. So lange der Oſtwind anhaält, können
weder Dampf- noch Segelſchiffe in die Elbe kommen. Die
Elbe ſteht von Schulau bis Twielenfleet. Bei einer unge
woöhnlich ſtarken Kälte und anhaltendem Suüdoſt Winde iſt
der Vorhafen von Gluckſtadt und die Elbe mit einer feſten
Eismaſſe bedeckt und ſchon fur Fußgänger bis zur Rein
plate zu paſſiren. Das Eis der Elbe hat eine Stärke von
1 bis 1 Fuß erreicht; die Kommunikation wird immer
lebhafter, namentlich heute die Schlittenfahrt nach und
von Harburg.

London, d. 6. Januar. Das heute in Southamp-
ton angekommene Dampfboot Der Paſcha überbringt
die traurige Nachricht von dem Schiffbruch der Dampf-
fregatte „Avenger“ von 1444 Tonnengehalt und 650 Pferde-
kraft. Auf dem Wege von Gibraltar nach Malta ſcheiterte
dieſes Schiff am 20. v. M. an den Klippen Sorelli, zehn
engliſche Meilen von der Jnſel Galita. Die Equipage, aus
270 Mann beſtehend, iſt, mit Ausnahme von 3 Offizieren
und 2 Matroſen, ums Leben gekommen. (Der eine Schiff-
bruch hat alſo weit mehr Menſchenverluſt zur Folge ge-
habt, als der ganze Schweizerkrieg.) Der Capitain des
Schiffes Paſchac, das in der Nacht, wo das Ungluck
geſchah, bei dem „Avenger“ vorbeikam, ſagte gleich, wenn
die Fregatte ihren Cours nicht ändere, ſo muſſe ſie ſchei
tern. Als das Schiff zuerſt auf den Felſen ſtieß, wurden
ſogleich die beiden Boote herabgelaſſen, in das eine ſpran-
gen 3 Offiziere und noch 5 Mann, welche hofften, dem
Schiffe helfen zu können, allein die hochgehende See trieb
ſie ſogleich weit ab, ſo daß ſie nur ſehen konnten, wie das
Schiff ſich bald auf die Seite legte, und die Wogen dar-
über hinwegſturzten. Das Boot wurde zu Biſerta an die
Kuſte getrieben. Bei dem Verſuch zu landen kenterte es,
wobei 3 umkamen. Die 5 Geretteten wurden von freund
lich geſinnten Arabern ans Land getragen und mit Mitteln
verſehen, nach Tunis zu gehen. Die franzoſiſche Behörde
verlor keine Zeit, Hulfe nach dem Schauplatz des Unglucks
zu ſchicken, und es ſteht zu hoffen, daß auch die Beſatzung
des zweiten Boots gerettet iſt. Capitain Napier, Sohn
des bekannten Admirals Sir Charles Napier, war der
Commandant der Fregatte, und ein Sohn des beruhmten
Novelliſten Marryat einer der Offiziere. Von Malta aus
iſt der Dampfer „Hecates abgeſchickt worden, um zu ſehen,
was noch zu retten iſt.

Am 10. d. M. wurde die Stadt Uleaborg in
Finnland (659 Br.) gänzlich vom Meere uberſchwemmt,
welches von Tagesanbruch an bis 10 Uhr Abens nach und
nach 6 Ellen uber den Sommerwaſſerſtand ſtieg. Ein gro
ßes Laſtboot lag mitten auf dem Markte und die Zollſcha
luppe in einer Straße darneben. Der Schaden kann noch
nicht angegeben werden iſt aber ſehr bedeutend.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin den 13. Januar.

Z3f. Brief. Geld. 3f.St. SchuldSch.3 921 92 Pomm. Pfndbr. 3/,
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3Scheine. 91 91 Schleſiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 89 882 rant. do. 3
Berliner Stadt- Pr. Bk.A.Sch.Obligat. 31 91Wſtpr. Pfandbr. 3 91 FFrörrchsd'or. e
Großh.“ Poſ. do. 4 (100 And. Goldm. à

do. do. 31 91 5 Thlr.Oſtpr. Pfandbr. 3 95 [Disconto
Eiſenbahn- Actien.

Volleing. 3f. 3f.Amſt. Rott. 4 (96 G. OSchl. Lt. B. 4 100 G.
Arnh. Utr. 4 Potsd. Mgd. 4 93 B.Brl. Anhalt.! 4 114/, excl. Div. bz.] do. Pr. B. 4 92 bz.
do. do. P. Obl. 4 u. G. do. Pr. A.B. 5 10077, bz.
Berl. Hamb. 4 100 a bz. [Rhein. Stm. 4 85 a bz.
do. P. Obl. 4 100 B. do. P. Obl.!Brl. Stettin. 4 111 G. do. v. St. gar. 2

Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 891 B.Bresl. Freib.! 4 Sag.-Glog. 4 52 G.
do. do. P. Obl. 4 do. P. Obl. 4!Chemn. Riſa 4 do. do. 5 98 B. 972/, G.Köln Mind. 4 93 a bz. St.-Bohw. 4 70 B.
do. Pr. Obl. 4 98 bz. do. P. Obl. 5 99 G

Cöth. Bernb. 4 Thüringer. 4 85 BCr. Ob. Schl. 4 65 B. W.- B. C.-0. 4 S
Dresd. Görl. 4 (961 G. do. P. Obl. 5 I02 GDüſſ. Elberf. 4 99 G. Zarsk. Selo 68 B
do. do. P. Obl. 4 7Gloggnitz. 4 Quittungs-Hmb. Bergd. 4 Bogen.Kiel-Alton. 4 1112 B. a 409Leipz. Dresd. 4

Löb. Zittau. 4 ach.Maſtr.30 76 B.Magd. Hlbſt. 4 1181/, bz. excl. Div. Berg. Märk. 70 791 G
Magd. Leipz. 4 Berl. Anh. B. 45 108 bz
do. P. Obl.. 4 Bexb. Ludwh. 70

N. Schl. Mk. 4 871 bz. u. B. Brieg-Neiſſe. 55
do. P. Obl. 4 91 bz. o. Thür. B. 20
do. P. Obl. 5 102 B. 101 bz. Magd. Witt. 50 74 B. G.
d. III. Serie 5 1007/, a bz. Mecklenburg 90 50 G.

Nrdb. K. F. 4 ordb. F. W. 75 57 B. bz.OSchl. Lt. A. 4 1041 B. Rh. St. Pr. 80 88 B.
do. Pr. Obl. 4 Starg. Poſ. 70 815/, G.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Prieuß. Gelde.)

Halle, den 13. Januar.

Weizen 2 13 J 9 bis 2 19 9Roggen 1 28 2Gerſte 1 45 17Hafer 1 5 eMagdeburg, den 13. Januar. (Nach]Wispeln.)

Weizen 55 612 Gerſte 38Roggen 44 46 Hafer 24 27Getreidebericht. Berlin, den 13. Januar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Weizen 64—-70
Roggen loco neuer 45--47

pr. April Mai 46 bz.Hafer 48/52pfd. 27-29
48pfd. pr. Frühjahr 26 Bf., 25/, G.

Gerſte 42—-43
Rüböl loco 115

Jan. Febr. 11
Febr. März do.
April Mai do.Spiritus loco 21,213

S u

e

3 8 2 3

Frühjahr 24-24,
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Nordhauſen den 11. Januar. burg. Die Hrrn. Kaufl. Nelle a. Halberſtadt, Franke a. Ham
2 3 A bis 2 18 73 ad a. Altona, Hübner a. Hannover, Brauns a.en 27 agdeburg.7 e 22 Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Heſſe a. Leipzig Rothe u. Hr.

27 e Advok. Rothe a. Dresden Hr. Gutsbeſ. Kranz a. Meklenburg.der Centner 13 Hr. Dr. Gering u. Hr. Cand. med. Walther a. Berlin.re der Fentner, 12/ Engliſcher Hof: Die Hrrn. Kaufl. Braß a. Erfurt, Müller a.Leinöl, des. u a. Hr. Dr. B. rig kibesheim. ie Hrrn. Partik. Klingner a. Wien, oiſſard a.Waſſerſtand der Saale bei Halle Neuyork. Hr. Gutsbeſ. Pfaff a. Torgau. Hr. Fabrik. Schreiber
am 13. Januar Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Ja s Zoll. a. Oſterode. Hr. Gutsbeſ. Schlemmer a. Stettin. Hr. Freih.
am 14. Januar Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll. v. Pillnau m. Fam. a. Köönigsberg.

Goldnen Löwen Hr. Lieut. v. Munchow a. Erfurt. Hr. GutsWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Januar: 23 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene' Fremde vom 13. bis 14. Januar.

Hr. Baron v. Wangenheim, Herzogl. Hof
Hr. Rittergutsbeſ. v. Raab a.

Dresden. Hr. Reg.Rath Trinkler a. Merſeburg. Hr. Dr. phil.
Die Hrrn. Kaufl. SadeNiedling a. Er

furt, Hiller a. Elberfeld, Sarban a. Berlin, Jacob a. Bres

Jm Kronprinzen
Cavalier m. Diener a. Gotha.

Tſchirner a. Hamburg.

lau, Scharf a. Leipzig.
Stadt Zürich:

Frl. Baſtmann a. Erfurt.
bvurg. Hr. Fabrik. Facilides a. Glauchau.
hardt a. Mucrena.

Es ſoll der auf 1966 A veranſchlagte
Neubau der Pfarrwohnung Neumark

den 28. Januar d. J. Vormittags
10 Uhr

vor dem Königl. Landrathsamte hierſelbſt
dem Mindeſtfordernden in Verding gegeben
werden. Unternehmungsluſtigen wird dies
bekannt gemacht mit dem Bemerken, daß
Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeich-
nungen vom 17. d. M. ab werktäglich,
ſowie im Termine ſelbſt hier eingeſehen
werden können.

St. Ulrich, den 7. Januar 1848.
Der Königl. Landrath Querfurter Kreiſes.

v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Das hierſelbſt in der Freiſtraße unter

Nr. 366/287 belegene Wohnhaus des ver-
ſtorbenen Bäckermeiſters Friedrich Jm-
manuel Hoerich, nebſt Wirthſchaftsge-
bäuden und Garten, welches ſich zu jedem
Geſchäft eignet und auf 1820 abge
ſchätzt iſt, ſoll erbtheilungshalber auf

den 27. Januar e. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft wer
den.

Eisleben, den 8. Januar 1848.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

Gericht.

Rathskeller- und Brauhaus-
Verpachtung.

Die zu Michaelis er. pachtlos werdende
Schenk- und Gaſtgerechtigkeit im hieſigen
Rathskeller, ſowie das der brauberechtigten
Bürgerſchaft gehörige Brauhaus nebſt Brau
gerechtigkeit und Jnventarien, ſollen

Hr. Kgl. Hofſchauſpl. Gern m. Gem. a. Berlin.
Hr. Hauptmann v. Piers a. Luxem-

Hr. Prem. Lieut. v. Grumbckow a. Magde-

beſ. Roſenfeld a.
nigsberg,
Mainz.

Stadt Hamburg:
a. Berlin.

gerode.
Goldne Kugel:

Zur Eiſenbahn:
Hr. Faktor Brom burg.
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den zweiten März er. Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Rathsſtelle auf 6 Jahre, von
Michaelis 1848 bis dahin 1854, anderweit
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht und wird nur vorläufig
bemerkt, daß die Auswahl unter den Lici-
tanten vorbehalten bleibt.

Teuchern, den 12. Januar 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Ziegeleibeſitzer Herr Pfeiffer hier

beabſichtigt ſeine vor hieſiger Stadt am
Kyliſchen Thore, der Promenade gegenüber,
hart an der nach Artern führenden Chauſſee
gelegene Ziegelei, aus einem Wohnhauſe,
Brennofen, Trockenboden, Ställen c. be-
ſtehend, ingleichen zwei Acker Thonland,
über dem Bonnhöfchen in hieſiger Stadt-
flur belegen öffentlich meiſtbietend zu ver
kaufen.

Mit dieſem Geſchäft beauftragt, habe
ich zum Verkauf dieſer Realität Termin
au n 7. Februar er. Vormittags 9 Uhr

in meinem Geſchäftslokale angeſetzt, wozu
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Sangerhauſen, d. 13. Januar 1848.
Der Juſtiz- Kommiſſarius

Heſſe.

Genſer a. Schoönewalde.

Hr. Gutsbeſ. Ronow a. Ruügen.
bach a. Hof. Hr. Stud. Minkſius a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Kunſthdlr. Cigappa a. Mailand. Hr. Kaufm.
Romanus a. Hr. Muſikus Huppert a. Berlin-Hr. BauEleve Theo

Hr. Mühlenbeſ. Laue a. Oſterode.
Dir. Gottſchalk a. Prag.
Schwarz a. Dresden, Manegold a. Halberſtadt.
Naundorf a. Braunfels. Hr. Opernſanger Freund a. Wien.

Die Hrrn. Oekon. Klein u. Liebe a. Leipzig.
lenbeſ. Holl a. Chemnitz.

Torgau. Die Hrrn. Kaufl. Wahnſchaff a. Kö
Hr. Partik. Nienhardt a.

Die Hrrn. Kauſt. Heimann a. Prag, Lindau
Hr. Cand. Stein

bald a. Chemnitz.
Hr. Theater

Die Hrrn. Kaufl. Röder a. Altonag,
Hr. Dr. med.

Die Hrrn. Kaufl. Beyer u. Scharf a. Magde
Hr. Muh

1 Thlr. Belohnung. Dem Stein
hauermeiſter Lange allhier iſt, wahrſchein
lich in der Nacht vom 11. zum 12. Dec.
v. J., aus ſeinem Steinbruche eine Stein-
karre, mit Eiſen beſchlagen deren Bäume
von Eſchenholz ſind, geſtohlen worden.
Wer davon Nachricht geben kann, ſo daß
der Dieb gerichtlich belangt werden kann,
erhält obige Beiohnung.

Die Polizei Verwaltung des Amts
Polleben.

Sintenis.

Die Börſe iſt gefunden. Tauer.

Ein gut gehaltenes 6octaviges Forte-
piano iſt zu verkaufen in der Neuſtadt
Nr. 589 (Brunoswarte) bei dem Schloſ-
ſermeiſter Herrn Erfurth, 1 Treppe hoch.

Schlitten-Schellen,
welche jedem derartigen Fabrikat zur Seite
geſtellt werden können, fertigt billigſt

Carl Perſchmann
in Cönnern.

Stadttheater.
Sonntag d. 16. Januar: Königstoch-

ter im Bettlerkleide, oder die
Schule des Lebens.

Montag d. 17. Jan.: Dorf u. Stadt

Schellen und GlockenGelaute in v m

ſchön
ſter Auswahl zum billigſten Preis empfiehlt

A. Haaßengier, Barfuüßerſtraße.



Die Vereinsmitglieder ſetzen wir hier
durch in Kenntniß, daß:

Herr Schulze Schladebach zu Bei-

derſee und 2Herr Schulze Schladebach zu Weſte-
witz

ihr Amt als Bezirks- Vorſteher niedergelegt
haben und für dieſelben:

Herr Gutsbeſitzer Weſche zu Raunitz
für den VIII. Aufſichts- Bezirk und

Herr Paſtor Dietrich zu Teicha für
den X. Auffſichts- Bezirk

zu Bezirks-Vorſtehern gewählt worden ſind.
Außerdem hat die interimiſtiſche Verwal
tung des Bezirksvorſteher Amts des V.
AufſichtsBezirks, welcher bisher der Herr
Paſtor Buſch zu Gutenberg veorſtand,
in derſelben Weiſe Herr Paſtor Schrö-
der zu Oppin übernommen.

Halle, den 10. Januar 1848.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe

zur Verhütung von Verbrechen c.
v. Boſſe.

Ein junges ordentliches Mädchen ſucht
eine Condition bei einer einzelnen Dame
und unterwirft ſich einer guten Leitung ei-
ner Hausfrau fie ſieht nicht auf hohen
Gehalt, ſondern blos auf ſolide Behand-
lung. Offerten erbittet man gefälligſt un
ter Adreſſe T. H. Brauhausgaſſe Nr. 371
abzugeben.

Ausverkauf von Winter-
Kleidungsſtücken.

Um den jetzt ſchon bereits angefertigten
Sommer- Kleidungsſtücken Raum zu ver-
ſchaffen, fühle ich mich veranlaßt, meine
elegante Herren Garderobe von Winter-
Kleidungsſtücken zu räumen. Es bietet
dieſelbe Alles in allen Nuancen hundert-
fältig, für ein geehrtes Publikum jeden
Standes paſſend zu tragen zu angemeſſen
billigen Preiſen dar, und wird gewiß ein
geehrtes Publikum hinſichtlich des Stoffes
und der Arbeit wohl zufrieden ſein können.
Wer alſo vortheilhaft kaufen will komme
in das große Herren Garderobe- Magazin

von C. Hartig,Leipzigerſtraße Nr. 396.

Altes Zinn kauft zum höchſten Preis
der Zinngießer Roſch, große Klausſtraße
Nr. 902.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

Cigarren-Zündhütchen bei
F. A. Heriug.

Dietrich Bandagiſt, Leipzigerſtraße,
empfiehlt Bandagen jeder Art.

Die beliebte

BimſteinSeife,
welche eine ſo vollkommene Reinigung der
Haut bewirkt wie ſie keine andere Seife
leiſtet, iſt in drei verſchiedenen Sorten zu
4, 2 und I in Commiſſion fort-
während zu haben in der Papier- Handlung
des Herrn G. F. Bretſchneider in
Halle, Franckensplatz Nr. 1727.

Eduard Oeſer in Leipzig.

Ein Haus mit 13 Stuben, ſchönem
Verkaufsladen, welches über 400 jährlich
rentirt, in einer Hauptſtraße allhier gelegen,
ſteht unter ſehr annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Näheres bei Supprian
in Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

Geſuch.
Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah

ren, welche der Führung einer Wirthſchaft
ſelbſtſtändig vorſtehen kann und Zeugniſſe
ihrer Brauchbarkeit vorzulegen hat, findet
ſogleich ein Unterkommen auf dem Rietter-
gute Tauhardt bei Eckartsberga.

Hagemann.

Einem geehrten hieſigen und auswärti
gen Publikum zeige ich ganz ergebenſt an,
daß ich mich als Zimmermeiſter hier eta-

cher Art von Baulichkeiten aufwarten zu kön-
nen. Jch bitte daher die Herren Baube-
griffenen um geneigte Aufträge und ver-
ſpreche reelle und billige Bedienung.
T. Rudloff, Zimmermeiſter in Halle,

an der Promenade Nr. 1471.

Nutz- und Brennholz- Verkauf.
Sonnabend, den 29. Januar 1848, ſol-

len aus den zum Rittergute Cöſitz bei
Radegaſt gehörigen Holzungen) Rüſtern,
Eſchen, Ellern und Pappeln, zum großen
Theil Nutzholz, auch einiges Schockholz,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Kauf
liebhaber wollen ſich am gedachten Tage früh
9 Uhr auf dem Rittergute einfinden.

Eine Quantität Eſchenſtämme, eſchene
rothbuchene, pappelne, lindene und trockene
eichene Bohlen, wozu von letzteren ſich
viele wegen 3 und 4 Zoll Stärke zu Mühl-
werkarbeiten eignen, ſind zum Verkauf beim

Zimmermeiſter Rudloff in Halle,
an der Promenade Nr. 1471.

Ein in den Zweigen der Feldmeßkunſt
ganz geübter junger Mann findet in der

Provinz Sachſen ſofort dauernde Beſchäf
7

tigung. Frankirte Adreſſen mit V. R. R.
wird die Expedition des Couriers weiter be
fördern.

L m

Gebauerſche Buchdruckerei.
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Freiimfelde.
Sonntag den 16. d. M.
Geſellſchaftstag u. Tanz,

friſche Pfannkuchen.

Schlittengelaute
in verſchiedener Aus-
wahl, auch Schellen
billigſt bei

H. Ehlers,
Märkerſtr. Nr. 405,

nahe am Markt.
3000, 2000, 1000, 800, 400 und

100 A ſind auszuleihen durch den Secre-
tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Gutenberger Früherbſen verkauft vier
tel und metzenweiſe

Waſſermann in Giebichenſtein.
blirt habe und ſo eingerichtet bin, in jegli- Ein ruhiges ſtarkes Pferd, einſpännig

als Kutſch- und Wagenpferd zu gebrau-
chen, wird zu kaufen geſucht. Verkäufer
wolle ſeine Adreſſe abgeben: Mittelſtraße
Nr. 151 eine Treppe hoch rechts.

Halle, den 14. Januar 1848.

Ein fettes Schwein ſteht zum Verkauf
bei Friedrich in Stumsdorf.

Zum Pfannkuchenſchmaus ladet Sonn
tag den 16. Januar ganz ergebenſt ein

Pfaffendorf. Chriſt. Ohme.
Wegen Nichtgenehmigung der Behörde

wird das Concert nicht den Sonnabend
und Sonntag, ſondern blos den Sonn-
tag gegeben.

Teutfchenthal. A. Hedler.
Pferde- und Frachtwagen-

Auetion.
Montag den 17. d. M. Vormittags

10 Uhr verſteigere ich Klausthorſtraße Nr.
2169 im Gaſthof zur grünen Tanne:

2 ſtarke zugfeſte ſchwarze Pferde nebſt
1 großen completten Frachtwagen
mit eiſernen Achſen und breiten Rädern,
Ketten und Winden.

Brandt,
Auctions-Comm. und Taxator.

der
n h
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